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BARTHA, E., Görög katolikus ünnepeink szokásvilága 

[Bräuchewelt der griechisch-katholischen Feste], (Studia Folkloristi-

ca et Etnographica 41), Debrecen 1999, 174 p. Gebunden. ISBN 963 

472 318 7 ISSN 0138-9882 

Mit großer Freude können wir endlich ein selbständiges, eth-

nographisches Buch zur Hand nehmen, welches von den Bräuchen und 

Überlieferungen der griechisch-katholischen Gläubigen handelt. Es geht 

um ein einzigartiges Werk, weil ein solches bisher noch nicht erschienen 

ist. Es ist wahr, daß in der letzten Zeit die Zahl der sich mit den grie-

chisch-katholischen folkloristischen Bräuchen beschäftigenden Studien – 

von denen bereits einige von insgesamt 114 bibliographischen Titeln in 

seinem Buch zitiert werden – vergrößert hat, jetzt aber freuen wir uns 

noch mehr über das Erschienen des neuen Buches von Elek Bartha.  

Der Autor – wie es die bisher erschienenen Publikationen wi-

derspiegeln – ist in gewissem Maße engagiert bei der Sache, weil selbst 

auch griechisch-katholisch ist. In seinem Buch bezieht er sich auf sieben 

solcher Werke. 

Das Buch begleitet die folkloristischen Bräuche – die mit der 

Religion verbunden sind – des Kirchenjahres der byzantinischen Kirche. 

Nach einer kurzen historischen Einführung beginnend mit September bis 

August einschließlich, folgen die Feste, wie sie in unserer Kirche aufei-

nander folgen, zum Schluß behandelt der das Thema der Bräuche der 

Wallfahrten. 

Der Autor hat enorm viel Material gesammelt und in seinem 

Buch aufgearbeitet. Bei jedem Fest ist er bestrebt die Geschichte nach-

zuweisen; dann untersucht die Eigenartigkeit der griechisch-katholischen 

folkloristischen Bräuche. Manchmal weist er auch auf die Bräuche der 

Gläubigen der westlichen Kirche hin, so vielseitig ist sein Werk. Er führt 

seine Untersuchung hauptsächlich im Gebiet des ungarischen grie-

chisch-katholischen Raumes durch, aber blickt oft hinaus – insofern es 

notwendig ist – auch auf die Bräuche anderer griechisch-katholischer 

Christen in den verschiedensten Nachbarländern, indem entweder die 

Gemeinsamkeiten verglichen werden oder auf Gegensätze verwiesen 



Recensiones 

 188 

wird. Die unterschiedliche Länge der Kapitel ergibt sich aus der Vielzahl 

der Bräuche die beschrieben werden. 

Das Weihnachts- sowie das Osterfest wird am Ausführlichsten 

behandelt, da sie sehr folklorereiche Feste sind. Der Autor ist versucht 

aufgrund seiner Quellen und seiner Sammlungen ein vollständiges Bild 

vorzustellen, dies ist ihm auch fast komplett gelungen. Insgesamt sind 

nur vier große Feste nicht erwähnt worden – man weis nicht warum: 

vielleicht fehlen die Tatsachen, oder fehlen die Quellen – obwohl sie 

aber liturgisch wichtige Feste sind. Zum Fest der Erhöhung des kostba-

ren und lebensspendenden Kreuzes (14 Sept.) sind beim Schmücken des 

Kreuzes eben solche Bräuche verhanden, wie sie sonst zum dritten Sonn-

tag in der großen Fastenzeit bekannt sind. Das Buch erwähnt auch nicht 

das Fest Mariä Opferung im Tempel (21 Nov.). Der Autor behandelt 

nicht das Fest der Verkündigung (25 März). Schließlich geht es auch 

nicht um die Bräuche zum Festes des Hl. Petrus und Paulus (29 Juni). 

Der Verfasser vermeidet erfolgreich in die Falle der kategori-

schen Abfassung zu treten, in die gewöhnlich viele Folkloristen treten. 

Solche Formulierungen sind insofern besonders beleidigend, als sie uns 

suggerieren, daß „nur” und „ausschließlich” an den vorgestellten Orten 

gewisse Bräuche existieren, bzw. zu bestimmten Zeiten existierten. Viel-

leicht müsse man die künftigen Folkloristen dazu anspornen, daß sie zu 

Beginn ihrer Schriften in demütiger Weise das zu behandelnde Gebiet 

eingrenzen, damit sie in ihren Texten jede kategorische Formulierung 

vermeiden können. 

Man müßte einige störende Ungenauigkeiten unbedingt im Text 

korrigieren. Solche sind die Folgenden: Seite 29: Hl. Nikolaus nicht der 

Patron der ganzen orientalische Kirche, sondern nur der byzantinischen 

Kirche (und besonders der griechisch-katholischen Gläubigen). Seite 59: 

Hl. Basilius der Große hat keine Litanei, sondern eine Liturgie. Seite 74: 

Die große Fastenzeit beginnt am Montag nach dem Sonntag der Milch-

speise (Sonntag der Tyrophagie). Seite 84-85: Prosphora ist kein Ku-

chen, sondern ein Brot. Seite 90: Der Ritus am Gründonnerstag ist wahr-

haft eine Matutin und damit ein selbständiger Ritus. Seite 104: Das 

Evangelium des Auferstehungritus ist Mk 16,1-8. Seite 105: Die österli-

che Begrüßung dauert nicht bis Pfingsten, sondern bis Christi Himmel-

fahrt. Seite 140: Der Tag der Institution der Eucharistie ist nicht Fron-

leichnam sondern der Gründonnerstag. Seite 143: Wir feiern nicht nur 

den Geburtstag von Johannes dem Teufer, sondern auch den der Got-

tesmutter. Schließlich muß man erwähnen, daß die Schilderung der 
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Wallfahrten von Máriapócs viele Ungenauigkeiten enthalten. – In einer 

folgenden Ausgabe des Buches sollte man diese Fehlen korrigieren. 

Trotz dieser Fehler müssen wir nochmals feststellen, daß der 

Autor eine besonders wertvolle Arbeit geleistet hat und dafür müssen wir 

ihm Dank sagen. Einerseits präsentiert er den Hintergrund vieler solcher 

folkloristischen Bräuche und Traditionen, der schon für die heutige Ge-

neration nicht mehr bekannt ist. Andererseits ist ihm durch die gesam-

melte und systematisierende Arbeit gelungen – vielleicht in letzter Minu-

te – schriftlich alles festzuhalten und so die Bräuche vor dem Vergessen 

zu bewahren. Wir können sicher sein, daß die Arbeit nicht nur vom folk-

loristischen Aspekt her, sondern auch von kirchlichen Seite her eine 

besonders wertvolle Arbeit ist, die der Autor geleistet und in Form eines 

Buches veröffentlicht hat.         (István Ivancsó) 

 

 

PIRIGYI, I., Görög katolikus papi sorsok [Biografie di 

sacerdoti greco-cattolici], Debrecen 1999, 176 p. Rilegato. ISBN 963 

00 2372 5 

Il presente volume è il libro scritto dal professore e storico 

Pirigyi, il quale occupandosi della storia della Chiesa, negli ultimi tempi 

si é dedicato verso a personaggi di rilievo della Chiesa greco-cattolica 

ungherese. Un anno fa ha scritto un libro su alcuni fedeli greco-cattolici 

– laici – che erano confessori e che a tutti noi hanno dato un esempio di 

fedeltà verso la nostra Chiesa, benché non fossero sacerdoti. (Biografie 

greco-cattoliche, Nyíregyháza 1998, 167 p). La recensione si veda in 

Athanasiana 8 (1999) 145-146 di István Ivancsó. Questo volume si lega 

strettamente all’ultimo, nel quale – come si deduce dal titolo – l’autore 

presenta biografie di sacerdoti greco-cattolici. 

Si può dire che l’autore di un libro scriva soggettivamente. È 

così anche nel caso del professore Pirigyi. È soggettivo il modo in cui 

sceglie l’argomento: elabora soprattutto le biografie e le attività dei 

sacerdoti che erano da lui personalmente conosciuti e stimati (per 

esempio János Kozma, István Árkosy, Jenő Ortutay, e anche altri). È 

soggettivo anche lo stile da lui usato e peraltro già conosciuto da noi: sa 

scrivere in modo immediato, affascinante, anzi attraente. Ma è 

soggettivo soprattutto nell’amore per causa: ci si presenta tra le righe del 

libro un uomo – l’autore – che ama la sua Chiesa appassionatamente. 

Tutto questo però non ne riduce l’oggettività. Si può dire ancora che 

dalle pagine del libro si nota il riflesso della concezione della storia di 
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un tranquillo, saggio sacerdote. Si vede verificato e giustificato il 

concetto che è stato redatto proprio dall’autore durante una conferenza 

scientifica: Non ha mai scritto nulla che non potesse essere provato e 

sostenuto con fatti. 

Proprio per questo meritano la nostra stima le attività quasi 

sovrumane dei sacerdoti presentati in questo libro; l’impegno con cui 

servivano la nostra Chiesa greco-cattolica. Proprio per questo è cosa 

triste guardando il passato, osservare gli immensi cavilli con cui i 

cattolici romani tentavano di ostacolare la crescita della nostra Chiesa; e 

proprio per questo con speranza guardiamo al futuro affinché la nostra 

Chiesa – dopo esperienze ed effetti distruttivi – non debba più 

sopportare simili afflizioni e vicissitudini, anche se accettiamo come 

verità: „Sub pondere crescit palma”. 

Non esiste semiverità! Finalmente, il professore poteva 

apertamente scrivere la verità in questo libro; l’ha fatto non in modo 

offensivo, ma proprio per la verità. Non avrebbe senso combattere; ma 

non ne avrebbe neanche scoprirla ancora più avanti. Soffriva già tanto la 

nostra Chiesa! Le generazioni del futuro possono attingere forza dalle 

sofferenze delle generazioni del passato per custodire e vivere la propria 

identità. Anche per questo: Si doveva finalmente scoprire la verità, e 

l’autore l’ha fatto attraverso la presentazione delle biografie di sacerdoti. 

Lo ringraziamo per tutto questo! 

Il libro scritto in uno stile affascinante, come i precedenti non 

contiene note. L’autore inserisce nel testo le note e le indicazioni più 

importanti delle sue fonti. Ad ogni modo, il valore del libro sarebbe 

accresciuto dall’applicazione delle note. Nonostante questo il libro è 

unico nel suo genere per la vasta elaborazione del tema e per lo stile che 

ne permette una lettura abbastanza scorrevole. 

Speriamo che per la seconda edizione del libro, sia già uscito un 

volume delle pubblicazioni liturgiche della nostra Chiesa greco-cattolica 

e un synopsis di esse (cioè delle pubblicazioni), cosicché in base a questi 

libri si possano precisare certe affermazioni dell’autore riguardo alle 

pubblicazioni liturgiche. – Anzi, non mancheranno le pagine che 

contengono la storia e l’attività di János Danilovics. (Verosimilmente si 

tratta di un errore di stampa nel volume.) – Salutiamo il saggio storico di 

Chiesa che ha già festeggiato la sua messa d’oro, gioiendo per il lavoro 

attivo che ci ha dimostrato anche con questo libro. 

(István Ivancsó) 
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NAGY, M., A magyarországi görög diaszpóra egyházművé-

szeti emlékei I. Ikonok, ikonosztázionok [Ricordi dell’arte sacra della 

diaspora greca d’Ungheria I. Icone, iconostasi], Debrecen 1998. 270 

p. Rilegato. ISBN 963 472 288 1 

Possiamo ringraziare Nagy Márta, docente della Facoltà di 

Storia dell’Arte presso l’Università Kossuth Lajos, per il libro suo, 

un’opera davvero trascinante, nel vero senso della parola, e dalla molto 

agevole lettura. L’autrice, che dispone di vaste conoscenze nel suo 

campo; ha acquistato grande professionalità e senso estetico e li ha 

trasmessi nella sua opera che appunto per questo non si può evitare di 

leggere, nonostante contenga innumerevoli dati. 

L’autrice nel suo libro – nel primo quinto dell’opera – ci dà per 

prima un quadro d’insieme, indugiando anche sui particolari e sui ricordi 

dell’arte sacra della diaspora greca d’Ungheria. Mentre descrive le icone 

e le iconostasi più caratteristiche presenta anche i loro pittori, e tutte le 

vicissitudini durante le quali questi oggetti aiutavano questa minoranza a 

custodire la propria identità. Possiamo accettare totalmente la calda 

raccomandazione aggiunta al libro: „Il lavoro ha valore d’esempio, non 

ha precedenti nella letteratura speciale di storia dell’arte ungherese, ma 

neanche la neogrecistica internazionale conosce un’opera che 

presenterebbe al Lettore con simile pretenziosità gli oggetti dell’arte 

sacra di qualunque diaspora greca del mondo.” 

Quest’affermazione naturalmente vale anche per la parte 

seguente, e cioè per il catalogo che descrive professionalmente prima, in 

maggior parte, le icone, poi, in minor parte le iconostasi e i frammenti di 

iconostasi. 

L’autrice prima comunica i dati di ciascun documento, poi 

continua con la descrizione, l’iconografia e l’attribuzione, infine chiude 

le presentazioni con la relativa bibliografia. Si nota anche attraverso 

quest’ultima il lavoro pionieristico dell’autrice perché presso 117 oggetti 

sacri presentati si può leggere sorprendentemente molte volte che 

„ancora non è pubblicato”; molte volte invece è proprio Nagy Márta che 

lo pubblica. 

La icona e l’iconostasi – riguardo alla loro nascita e funzione – 

sono prima di tutto oggetti sacri: trovano il loro posto non in una mostra 

o in un catalogo, ma – per lo scopo originale – in chiesa. Infatti, non 

sono create per puro diletto estetico, ma mirano a rendere più profondo 

il nostro rapporto con Dio. L’icona è dunque teologia. – Che Nagy 
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Márta le abbia raggruppate in un libro e le abbia trattate dal punto di 

vista artistico, ringraziamo con gioia. Infatti, dobbiamo custodire i nostri 

valori! Gli oggetti sacri qui descritti rispecchiano la fede e la 

convinzione religiosa dei cristiani di rito bizantino, anche attraverso la 

loro pittura. Le riproduzioni eseguite con pretenziosa bellezza – 

speriamo – possano aiutare ad approfondire i rapporti con il prototipo, 

con Dio fatto uomo. 

Tanto quanto sia evento lieto la pubblicazione di questo libro, 

così tanto è increscioso il fatto che ancora manchi un lavoro simile sui 

ricordi dell’arte sacra della Chiesa greco-cattolica. Iniziative già ve ne 

sono: Nagymihályi Géza ha già pubblicato alcuni particolari; sulle 

tradizioni delle nostre iconostasi è già uscita una serie dalla penna di 

Puskás Bernadett (in Athanasiana nr. 5, 7, 9). Le loro presentazioni 

sono uscite in un albo (PUSKÁS, L. /a cura di/, Gloria della tua casa. 

Chiese greco-cattoliche, icone e iconostasi in Ungheria, Nyíregyháza 

1991). Peraltro, possiamo solo sperare che alla fine qualcuno cominci 

approfonditamente ad elaborare i ricordi dell’arte sacra della Chiesa 

greco-cattolica ungherese. Fino ad allora ringraziamo Nagy Márta, che ci 

ha regalato questo bel libro nell’attesa del promesso secondo volume. 

Forse non è un’esagerazione costatare che la sua opera arricchisce tutto 

il popolo ungherese che festeggia il suo millennio, anche se l’autrice ha 

solo elaborato i ricordi dell’arte sacra di una minoranza presente nella 

nostra patria.            (István 

Ivancsó) 

 

 

NAGY SZENT BAZIL, Zsoltárkommentárok, (Életszabályok 

VI) [BASILIO IL GRANDE, Omelie sui Salmi, (Norme di vita VI)], 

Nyíregyháza 1998, 260 p. Rilegato. ISBN 963 04 9757 3 

P. Atanasio Orosz – il procuratore dell’eredità spirituale di 

Basilio il Grande in seno alla Chiesa greco-cattolica ungherese – ha 

tradotto e pubblicato le Omelie sui Salmi (o Commentari dei Salmi) al 

nostro Istituto Teologico. Dopo i primi tre volumi della serie (le Regole 

particolareggiate, le Regole brevi e l’Etica evangelica) questo volume 

mostra al lettore ungherese una faccia nuova del grande padre di 

Cappadocia. Naturalmente si deve pensare qui al testo stesso, cioè al 

Commentario che finora non è venuto alla luce nella nostra lingua 

madre, anzi, per la verità, un’opera del genere è stata mai neanche 

pubblicata dai Padri orientali. – Per cui ha grande importanza anche il 
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fatto che il traduttore abbia arrichito l’opera di un’introduzione 

approfondita (pp. 5-27), e che la abbia completata con una non meno 

approfondita aggiunta in cui ha abbozzato gli aspetti spirituali del 

commento di Padre Basilio (pp. 241-252). Inoltre ha completato il 

lavoro con una bibliografia riguardo al tema (pp. 29-32). 

La presente traduzione ha grande importanza prima di tutto per 

la letteratura patristica, perché s’inserisce nel cammino che i Padri 

orientali hanno già cominciato prima di San Basilio e che i Padri 

occidentali hanno continuato alcuni decenni dopo: con l’interpretazione 

autentica e spirituale dei salmi. 

Sarebbe però uno sbaglio pensare soltanto a questo, guardando 

il Commentario. È altrettanto importante, infatti, anche l’aspetto secondo 

cui la preghiera dei salmi è indissolubile dalla preghiera della comunità 

cristiana; vale a dire dalla preghiera tanto privata quanto comunitaria, 

liturgica. Padre Basilio ha cura anche di questo nei suoi commentari. 

Anzi, sottolinea l’importanza della salmodia per la comunità dei monaci: 

„Ma io credo che la diversità e la varietà nelle preghiere e nella salmodia 

nelle ore fisse è auspicabile per un motivo preciso: con l’assuefazione 

l’anima spesso si indebolisce e si distrae, mentre alternando e variando 

salmodia e Scrittura in ogni ora, il desiderio di preghiera è rinvigorato e 

la sua solennità rinnovata” (Regole più ampie, XXXVII). 

Il lettore del libro sicuramente cercherà non soltanto un testo 

patristico nell’opera, ma troverà anche gli aspetti spirituali che il grande 

Santo volle presentare. Presta aiuto a questo il fatto che il traduttore ha 

inserito nel testo i riferimenti biblici e ne ha specificato i sottotitoli per 

una più grande chiarezza.          (István Ivancsó) 

 

 

NAGYMIHÁLYI, G., Eszkatológia és misztika a keresztény 

keleten. Művészettörténeti tanulmányok [Eschatologie und Mystik im 

christlichen Osten. Kunstgeschichtliche Studien], Hajdúböszörmény 

1999, 127 p. Gebunden. ISBN 963 03 7610 5 

Das Buch – wie es auch vom Untertitel angedeutet wird – 

enthält kunstgeschichtliche Studien. Der Autor ist ein griechisch-katho-

lischer Priester, ebenso staatlich anerkannter Kunsthistoriker, der nach 

seinen theologischen Studien auch ein kunstgeschichtliches Diplom 

erworben hat. Er lehrte an unserem Theologischen Institut zwischen 

1981 und 1985. Dann unterrichtete er an verschiedenen Hochschulen 

und Universitäten zwei Jahrzehnten lang und hat viele Studien und ein 
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Buch publiziert. Im vorliegenden zweiten Buch präsentiert der Verfasser 

zehn kunstgeschichtliche Studien. 

Wir müssen die Aufmerksamkeit auf das nur von ihm in der 

griechisch-katholischen Kirche angewandte Grundprinzip des „Gesamt-

kunstwerkes” hinlenken, was er in seinem Buch ständig ausführt. Die 

Kirche wird als gebautes Weltbild verstanden, die Liturgie als dramati-

siertes Weltbild und die Ikonen als dargestelltes Weltbild. Vielleicht 

unterscheidet sich nur die letzte kurze Schrift von den Studien, weil sie 

sich bloß auf liturgische Texte stützt. 

Der Autor spricht in der Weise des „Gesamtkunstwerkes” über 

das eschatologische Symbolverständnis der byzantinischen Kirchenge-

bäude, dann präsentiert er acht „mystische Ikonen”. So analysiert er auch 

das Thema des „Abbildes und Weltbildes”. Dies ist der längste Teil des 

Buches. Der Verfasser präsentiert die Ikonologie des Kreuzes im liturgi-

schen Kontext; hier bekommt die Architektonik keinen Platz. Als er 

analysiert das Anaphora der Liturgie des Hl. Basilius des Großen, neuer-

dings kehrt zur originellen Grundkonzeption, zum „Gesamtkunstwerk” 

zurück. Der übrige Teil des Buches – in drei Studien – beschäftigt sich 

mit der religiösen künstlerischen Erinnerungen der ungarischen grie-

chisch-katholischen Kirche. Dieser Teil ist besonders wertvoll im Werk. 

Inzwischen bekommt auch ein kürzerer Gedankengang über den „mo-

dernen Ikonoklasmus” Platz. Endlich, die schon erwähnte liturgische 

Textanalyse – für den Sonntag nach Weihnachten – schließt die Materi-

alsammlung des Buches, obwohl der Verfasser auch hier an das „Ge-

samtkunstwerk” erinnert. 

Der Stoff des Buches also präsentiert ein einheitliches Bild, 

welches die umfassende und vertiefte Sichtweise des Verfassers wider-

spiegelt.           (István Ivancsó) 
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AZ EDDIGI SZÁMOK TARTALMA 

 

 

Athanasiana 1 

 

Keresztes Szilárd 

Előszó – Örökség és küldetés 

Orosz László 

Jónás jele 

Hollós János 

A keleti katolikus egyházak új törvénykönyvének jelentősége 

Cselényi István Gábor 

Környezetvédelmünk a görög liturgia fényében 

Ivancsó István 

Legelső magyar nyelvű liturgiafordításunk 

Soltész János 

Az emberi lét legfontosabb kérdései a filozófiai antropológia fényében 

Obbágy László 

„Könyörgök, hallgassanak a költőkre!” 

Janka György 

A katolikus barokk szellemiség a magyarországi görög katolikusoknál 

 

 

Athanasiana 2 

 

Bevezetés 

Affiliáció – A dekrátum – Silvestrini bíboros köszöntő levele – Saraiva 

Martins köszöntő levele 

Fodor György 

„Ha olyanok nem lesztek, mint a gyermek…” (Mt 10,3) 

Hollós János 

Az új keleti katolikus házasságjog rövid ismertetése 

Cselényi István Gábor 

Az egyház jövő-szolgálata 

Ivancsó István 

A Kritsfalusi-fordítás és a mai Liturgikon egybevetése 
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Obbágy László 

Az erkölcsi oktatás a hitoktatásban 

Soltész János 

Az emberi lét legfontosabb kérdései a filozófiai antropológia 

fényében II. 

Janka György 

A bécsi udvar lépései a nagyváradi és a körösi görög katolikus egyház-

megyék felállításában (1775-1777) 

Szabó Péter 

„Sajátjogú egyházak” a CCEO 174-176. kánonjának szabályozása sze-

rint 

 

 

Athanasiana 3 

 

Bevezetés 

II. János Pál pápa máriapócsi beszéde (1991. aug. 18.) 

Puskás Bernadett 

A máriapócsi kegykép művészettörténeti vonatkozásai 

Janka György 

Az első pócsi kegykép története és irodalma 

Ivancsó István 

A „pócsi Mária” szertartásai 

Hollós János 

Az Istenszülő tisztelete a keleti kereszténységben – Patrisztikus és öku-

menikus összegzés 

Cselényi István Gábor 

Mária és az ökumené 

Obbágy László 

Az Istenszülő Szűz egyházunk katekézisében 

Ivancsó István 

„Üdvözlégy, eljegyzetlen Jegyes!” – Az Akathisztosz hümnosz 

 

 

Athanasiana 4 

 

Bevezetés 

Cselényi István Gábor 

Az egyházközség diakóniája 
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Ivancsó István 

Újabb liturgikus kiadványaink 

Obbágy László 

„Doleo, ergo sum” – Szenvedés, szembesülés, katekézis 

Janka György 

A Munkácsi egyházmegye felállítása 

Szabó Péter 

A püspökválasztás rendjét érintő szabályozás módosulásai a keleti kato-

likus egyházjogban 

Janka Ferenc 

Teodicea a humanista ateizmuson túl. Szempontok Erich Fromm nem 

teista humanizmusának kritikájához 

Ivancsó István 

A megpecsételt kő 

Szabó Péter 

Az Apostoli Szentszék közreműködésének értelmezése a hierarchák 

tanácsának felsőbb kormányzati hatalma vonatkozásában 

(CCEO 167. kán. 2. §) 

 

 

Athanasiana 5 

 

Bevezetés 

Ivancsó István 

Damaszkuszi Szent János húsvéti kánonjának és Nazianzi Szent Gergely 

húsvéti beszédének egybevetése 

Cselényi István Gábor 

Az eukharisztikus liturgia 

Obbágy László 

Otthonunk Isten 

Soltész János 

A szerelemről – másként 

Janka György 

A „teréziánus jozefinizmus”. Mária Terézia és a bécsi udvar egyházpoli-

tikájának kialakulása és változásai 

Puskás Bernadett 

Ikonosztázionjaink hagyományai I. A középkori ikonosztázion a Kárpá-

tok vidékén (XV-XVI. század) 

 



Recensiones 

  

Xeravits Géza 

A Messiás, mint a végső idők előfutára (4Q521) – Fordítás és magyará-

zat 

 

 

Athanasiana 6 

 

Bevezetés 

Paul-Werner Scheele 

A Krisztusban való teljes egység útján 

Cselényi István Gábor 

Szempontok a keleti egyháztanhoz 

Ivancsó István 

A liturgia mint az identitás kifejezõje 

Xeravits Géza 

Pseudo-dánieli iratok Qumrânból 

Szabó Péter 

A sajátjogú metropolitai egyházak kormányzati szervei 

Kruppa Tamás 

Andrej Rubljov „Troica”-ja mint Krisztus ikon 

Soltész János 

A hit és a tudás kapcsolata 

Obbágy László 

Krisztus és krisztus követõje mint szolga – Biblikus hátterû lelkiségteo-

lógiai megjegyzések a keresztény felnõttképzés és a papnevelés pedagó-

giájához 

Basilio Petrà 

Keresztény etika ortodox teológiai összefüggésben 

 

 

Athanasiana 7 

 

Bevezetés 

Michel Berger 

Új épület régi alapokon 

Szabó Péter 

Keleti egyházjog és a magyar görög katolikus egyház fegyelmi rendje 

Cselényi István Gábor 

Vasvári Pál öröksége 



Recensiones 

 

Ivancsó István 

A húsvéti időszak közepe 

Kruppa Tamás 

Jézus emberi tevékenysége mint a szentháromságos kenózis kifejezése 

Hans Urs von Balthasarnál 

Puskás Bernadett 

Ikonosztázionjaink hagyományai II. A „klasszikus” ikonosztázion a 

Kárpátok vidékén (XVII. század) 

Cselényi István Gábor 

1848/49 és a görög katolikus egyház 

Szabó Péter 

Keleti megyéspüspök illetékessége a házasság gyökeres orvoslására 

(CCEO 852. kán.) 

Ivancsó István (kiad.) 

Akathisztosz Magyar Szent Mózeshez 

 

 

Athanasiana 8 

 

Bevezetés 

Ivancsó István 

„Az általános feltámadást…” – Lázár feltámasztása az evangéliumban 

és a liturgikus szövegekben 

Xeravits Géza 

Biblikus tárgyú könyvek a Szent Atanáz Görög Katolikus Hittudományi 

Főiskola Könyvtárának antiqua anyagában 

Cselényi István Gábor 

Családi kör kialakítása az egyházközségben 

Soltész János 

Az erkölcsi törvény újszövetségi értékelése 

Kruppa Tamás 

A testben-levés kenotikus misztériuma Hans Urs von Balthasar 

teológiájában 

Ivancsó István 

Liturgikus idézetek papjaink primíciás képeiről 

Bohács Béla 

Dr. Rusznák Miklós, az eperjesi egyházmegye nagy egyénisége 

 

 



Recensiones 

  

 

Athanasiana 9 

 

Bevezetés 

Obbágy László 

„Tisztelettel és dicsőséggel koronázd meg őket!” A Szentlélek és a há-

zasság szentsége 

Xeravits Géza 

A Tell Dan-i sztélé 

Ivancsó István 

A „békesség angyala” a bizánci liturgiában 

Puskás Bernadett 

Ikonosztázionjaink hagyományai III. Az ikonosztázion-szerkezet 

és a barokk 

Janka György 

A magyar liturgikus nyelv és a makói görög katolikusok 

Sivadó Csaba 

„Hiszek egy Istenben, mindenható Atyában...” 

Szabó Péter – Szokira János 

Papp György kánonjogi munkássága 

Dionüsziosz da Furnà 

Az ikonfestészet kézikönyve 

 

 

 

 


